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Erstmal vielen Dank für die Beiträge! Da ich offenbar gegen Forenregeln verstoßen habe,
welche mir nicht bewusst waren, entschuldige ich mich dafür und versuche, mich zukünftig
daran zu halten. Sollte ich ggf. gesperrt werden, wäre das natürlich sehr Schade. Vielleicht
erfülle ich ja dennoch gewisse Voraussetzungen, um in diesem Forum weiterhin teilnehmen zu
dürfen (B.A. Pädagogik, Tätigkeit als Dozent bei einem freien Bildungsträger) 

Zu den bisherigen Beiträgen:
zu 1.: Ein Punkt im Seminar wird definitiv das Verhalten im Unterricht sein. Da geht es dann
eben auch um eine angemessene Kommunikation und - Eurer Inspiration sein Dank - die
Vorbildfunktion in der Klassengemeinschaft. Es kann natürlich nicht sein, dass eine
Schulbegleitung in einer "handyfreien" Zone etwas vorlebt, was die Gesellschaft speziell im
oberen Bereich der Wirbelsäule so sehr prägt. Vielen Dank dafür, das wird ergänzt!
zu 2.: Bezüglich der Besprechungszeiten halte ich es für überaus sinnvoll, seinen Alltag als
Schulbegleitung zu dokumentieren. So wäre es den Lehrkräften möglich, einen Werdegang aus
Sicht der I-HelferIn nachzuvollziehen. Ich denke, dass Transparenz eine ganz wichtige Rolle in
der Zusammenarbeit spielt - diese ist seltenst in einem Maße vorhanden, welches konstruktives
interdisziplinäres Arbeiten fördert. Auch hier vielen Dank für die Anregung!
zu 3.: Die "Abnahme" an Aufgaben hängt ganz von Art und Ausprägung der Beeinträchtigung
ab. Hier wird es erfahrungsgemäß immer Konflikte geben (Leistungsorientierung vs. Inklusion).
Hier kann ich Ihnen als Lehrkraft nur den Rat geben, unangenehme Fragen zu stellen. Warum
wurde in einer gewissen Situation interveniert? Was ist das Ziel der I-Kraft? Ist es pädagogisch
zu rechtfertigen oder erleichtert es der I-Kraft einfach nur die Arbeit? Die Hilfestellungen sollten
im Nachteilsausgleich möglichst präzise formuliert werden, um Konflikte zu vermeiden. Lassen
Sie sich ruhig erklären, warum Hilfestellung geleistet wurde! Gibt es unzulängliche Antworten
darauf, äußern Sie Ihren Unmut. Ergänzend die Frage aus eigener Erfahrung: Haben Sie einen
Nachteilsausgleich formuliert? Es gibt (leider) immer wieder Fälle, bei denen kein
Nachteilsausgleich vorhanden ist. Dieser ist ungemein wichtig, weil er eben nicht nur die Kinder
sondern auch Sie als Lehrkraft entlastet - es herrscht Transparenz, das Konfliktpotenzial wird
gemindert.

Bzgl. der Äußerlichkeiten einer I-Kraft liegt es in der Verantwortung des Trägers dafür Sorge zu
tragen, dass eine Vorbildfunktion im Klassenverband bewusst wahrgenommen wird (Kleidung,
Handy etc.). Hier müsste die Schulleitung den Träger ggf. darauf ansprechen, das Personal
darauf hinzuweisen.

Der stetige Wechsel hat mehrere Gründe. Einem (Selbstwert) möchte ich mit einem solchen
Seminar entgegenwirken, da ständige Wechsel speziell für meine Klienten (Menschen mit
Autismus) ein Grauen sind. Leider sind die Arbeitsbedingungen von I-HelferInnen ziemlich
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schlecht. Ferienzeiten bleiben häufig unbezahlt, Krankheit der Kinder ebenso. Kürzungen sind
bei kleinsten Erfolgen an der Tagesordnung und insgesamt kann man nur sehr schlecht planen.
Hier liegt die Verantwortung beim System selbst, wobei ich denke, dass die Problematik
bekannt ist und mit etwas Glück eines Tages behoben wird.

Grundwissen zu den Störbildern ist selten vorhanden und müsste in Form von Fortbildungen
durch den Träger angeboten werden. Der Alltag besteht meist aus Google und Frust. Hier werde
ich im Seminar versuchen, Anregungen zu geben und auch die Träger gezielt darauf hinweisen.
Danke für diesen Punkt!

Zur Umsetzung der Anweisungen von Ihnen als Lehrkraft ist das Problem aus meiner Sicht, dass
es keine Klarheit in der Aufgabenverteilung gibt. Diese wird im Seminar klar aufgestellt.
Außerdem müssen Sie sich vor Augen halten, dass die SchulbeleiterInnen oft keinerlei
Erfahrung und Wissen mitbringen. Soll heißen: Sie müssten Anweisungen nicht nur formulieren,
sondern begründen, erläutern und ggf. vorleben. Ich denke, ich werde den Punkt des Umgangs
mit LehrerInnen dahingehend ausbauen und die TeilnehermInnen dahingehend wenigstens zu
sensibilisieren, auch wenn diese oft älter sind, als die LehrerIn.

Ganz herzlichen Dank für Ihre Beiträge, ich bin begeistert und freue mich auf mehr!
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